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Sitv Selbjup, tum 1815. Son Sl. SLBapf. Sujern,

Serlag beä Scrfafferä, 1879. Sreiä 1 gr.
©er -fjerr Serfaffer, alt Slcationalratf) 2Bapf in

Sujern, tjat ftaj burd) Seröffentlidjung einiger ooltä»

tljümlid) getjaltener gefajicbtliajer Wouograpljien ein

Serbienft um bie «Kenntnifj ber militärifctjen ©reig»
niffe, bie in unferem Saterlaube im Saufe biefeä

3alju)unbertä ftattgefunben Iiaben, erroorben.

%n oorliegenber Heiner Sdjrift betjanbelt er in
ätjnlictjer Sffieife, gefiüfet auf Oucüenftubium, bie

©rlebniffe ber Sujerner Sataillone in bem gelbjug
oon 1815; an biefem baben fiaj befanntliaj bie

fajroeijerifajen Sruppen burdj ben 3U9 nadj Son*
tarlier unb itjr Witroirfen bei ber Selagerung oon

^üningen beteiligt.
Son 40,000 Wann, roeldje bie Sdjroeij bamalä

an ber ©renje batte, rourben 25,000 Wann jum
©inmarfaj in granfreid) befehligt.

Ob ber entfdjlufj jum ©inmarfaj in granfreidj
oon bem ©eneral Saajmann auägegangen, ober

ob biefer getjeime ^nftniftionen getjabt, ift ein

Sunft, über roeldjen man beute noaj nidjt genügenb

aufgeflärt ift.
Sluf feben gaü lag bie Witbetb^iligung an ber

Operation im ^ntereffe ber ©ibgenoffenfdjaft unb

bat biefer in ber golge gute grüajte getragen.
Sei ber bamaligen Sadjlage blieb rootjl audj roenig
anbereä übrig. — ©ie Sdjladjt oon SBaterloo roar
bereitä gefdjlagen, bie ©efatjr ber Beteiligung
an bem Erlege gering, SBiberftanb gegen bie Slüiirten
roäre bagegen Dertjängnifjooü geroorben.

Sluf feben gaü bat ber 75 3atjre alte ©eneral
Saajmann bie Serantroortung für ben Sajritt,
ber feljt oerjdjieben beurttjeilt roerben fann, über»

nommen. ©ä jeigt biefeä, roeldje fdjroere ©rroä»

gungen oft an einen Oberbefetjlsfjaber tjerantreten
fönnen.

Sluä ber fleinen Sdjrift erfefjen roir, in roeldje

Serlegenljeit bie Sdjroeij in bamaliger 3eit fam,
roeil fie in ber oorbergetjenben 3eit baä Wilitär»
roefen oernaajläfftgt tjätte. ©nblidj ift bie Weuterei,
roeldje unter ben Sruppen auäbrad), febr geeignet,
ben Wilijoffijier auf bte Sajroierigfeit feiner
Stellung aufmerffam ju madjen.

SWerbingä rourbe über bie Sdjulbigen ein

ftrengeä Strafgeriajt gehalten. Son einem ein»

jigen Sataillon rourben 62 Solbaten ju friegä»
redjtliajer Setjanblung abgeführt, ©ie 3täbelä*

füljrer rourben nur in Slnbetradjt milbernber Um»

ftänbe biä ju fedjäjeljn Sauren Kettenftrafe oer*
urttjeilt.

©ie Strafen für bie einjelnen Solbaten roerben

furj angeführt, ©od) audj Selofjnungen rourben

juerfannt. So roerben fünf Unteroffijiere genannt,
roelaje für itjr pfliajtgetreueä Serbalten ein Se»

lobungäfajreiben unb eine ©enfmünje juerfannt
betonten.

©en Sajlufj ber flehten Sajrift bilbet eine furje
Sefajreibung ber Selagerung oon §üntngen, bei

roeldjer bie Sdjroeijertruppen (in golge Sagfafeungä*

befdjlufj) mitroirften. Sin ber Selagerung beüjei«

Ugten Siaj fteben eibg. Sataiüone, brei Slrtiüerie«

Kompagnien unb jroei Sd)üt^en»Äompagnien.

2>er ruffifdje äJuITan. ©in Serfud) jur ©rflärung
ber 3uf*änbe unb ©eifteäftrömutigen im mo*
bernen 3tufjlanb oon Dr. Subwig ¦S.olujof.

granffurt a. W. Serlag oon S. Worgen«
ftern 1882« gr. 8». S.79. «ßreiS 1 gr. 35 6tä.

©ie Sorgänge, weldje in bem grofjen norbifdjen
©jarenreiaj im Sauf ber legten 3,al)xe ftattgefunben
ljaben, erfajeinen bem 2üeft* unb Witteleuropäer
oielfaaj ge-jeimnifjooü nnb rätbfeltjaft.

©er Serfaffer bat eä ftd) nun jur Slufgabe ge»

madjt, eine allgemein oerftänbliaje, flare unb über»

ftajtlidje ©arlegung ber gegenwärtigen politifdjen
unb fojialen Serbältniffe iRufjlanbä ju geben unb
babei, roie er betjauptet, bie juoerläfjigften unb

tbeilroeife neue Oueüen unb Slftenftüde benüfct.
©ä ift ifjm roirflidj gelungen ein anfdjaulidjeä Silb
oon ben Urfadjen unb SBirfungen, roeldje ben gegen«

roärtigen troftlofen 3ultanb beä grofjen SReidjeä

tjerbeigefübrt baben, ju liefern. Ob ber Serfaffer
nidjt in ju büftern garben malt, ift bemfenigen,
ber SRufjlanb nidjt auä eigener ©rfaljrung fennt,
fdjroer ju beurttjeilen. $n frütjerer 3eit waren bte

jeitweife über ^tufjlaub erfdjtenenen Seriajte ent*
weber oon [Jtuffenfreunben ober oon getnben ber

ruffifdjen Regierung oerfafjt unb trugen in auäge»

fproajencr SBeife biefeä ©epräge. Stadj ben Sor«

fotnmniffen ber lernten %al)xe fajeinen aüerbingä lefc*

tere mebr baä Ocidjttge gebraajt ju baben.

©er Serfaffer beginnt mit einem gefajidjtlidjen
Ueberbltd, in weldjem er furj aber flar bie ©nt»

roidlung beä autofratifdjen ©jarenftaateä barlegt.
©er jroeite Slbfdjnitt ift betitelt: ©er ©jar unb

baä ©jarenbauä. «fjier roirb mandje bunfte Seite
ber ©efdjid)te beä ruffifdjen Ajerrfdjerbaufeä berütjrt,
— bod) roaä erjäblt roirb ift benjenigen, bte ftdj
mit ber rufftjdjen ©efdjidjte eingebenber befafjt
f)aben, nidjt neu.

Sefonbereä SJntereffe bietet ber britte Slbfdjnitt:
,,©ie Seamtenljierardjie beä Sfajin. «§ier roirb ber

eigentlictje Ärebäfdjaben beä ruffifdjen 3ceid)eä be*

tjanbelt unb bie meiften Sefer roerben tjier einen

neuen unb intereffanten ©inblid ertjalten.
©er oierte Slbfdjnitt bebanbelt: ,,©aä «£eer unb

bie ©eiftüajfeit." SBaä über lefetere gefagt roirb,
fdjeint (nad) anbern Seriajteu, bte oeröffentlidjt roor»

ben) ridjtig ju fein; audj ift biefeä bei mandjem über

baä §eer ©efagten ber gaü.
©ie Sluäbebung mag in frütjerer 3eit in ber

SBeife beroirtt roorben fein, roie fie auf Seite 29

bargefteüt roirb, bod) bafj fie beute naaj einfütjrung
ber aügemeinen Skljrpfliajt, bie aud) SRufjlanb an*

genommen tjat, nodj fo ftaltftnbe, erjdjeint faum

glaubtiaj.
Slud) über bie Slrt ber ©ntlaffung ber Solbaten,

roeldje itjre ©ienftjeit ooüenbet tjaben, fdjeint ber

Serfaffer niajt gut unterriajtet ju fein. Sluf feben

gaü roerben biefe Seute fajon im Sntereffe ber öffent*

lidjen Sidjerljeit in itjre ^eimau) tranäportirt; roenn
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Der Feldzug von 1815. Von A, Wapf. Luzern,

Verlag des Verfassers, 1879. Preis 1 Fr.
Der Herr Verfasser, alt Nationalrath Wapf in

Luzern, hat sich durch Veröffentlichung einiger volks-
thümlich gehaltener geschichtlicher Monographien ein

Verdienst um die Kenntniß der militärischen Ereig-
nisse, die in unserem Vaterland« im Laufe dieses

Jahrhunderts stattgesunden haben, erworben.

In vorliegender kleiner Schrift behandelt er in
ähnlicher Weise, gestützt auf Quellenstudium, die

Erlebnisse der Lnzerner Bataillone in dem Fcldzng

von 1815 ; an diesem haben sich bekanntlich die

schweizerischen Truppen durch den Zug nach Pon-
tarlier und ihr Mitwirken bei der Belagerung von
Hüningen betheiligt.

Von 40,(100 Mann, welche die Schweiz damals

an der Grenze hatte, wurden 25,000 Mann zum
Einmarsch in Frankreich befehligt.

Ob der Entschluß zum Einmarsch in Frankreich

von dem General Bachmann ausgegangen, oder

ob dieser geheime Instruktionen gehabt, ist ein

Punkt, über welchen mau heute noch nicht genügend

aufgeklärt ist.

Auf jeden Fall lag die Mitbetheilignng an der

Operation im Interests der Eidgenossenschaft und

hat dieser in der Folge gute Früchte getragen.
Bei der damaligen Sachlage blieb wohl auch wenig
anderes übrig. — Die Schlacht von Waterloo war
bereits geschlagen, die Gefahr der Betheiligung
an dem Kriege gering, Widerstand gegnr die Alliirten
wäre dagegen verhängnihooll geworden.

Auf jeden Fall hat der 75 Jahre alte General
Bachmann die Verantwortung für den Schritt,
der jetzt verschieden beurtheilt werden kann,
übernommen. Es zeigt dieses, welche schwere

Erwägungen oft an einen Oberbefehlshaber herantreten
können.

Aus der kleinen Schrift ersehen wir, in melche

Verlegenheit die Schweiz in damaliger Zeit kam,

weil sie in der vorhergehenden Zeit das Militärwesen

vernachlässigt hatte. Endlich ist die Meuterei,
welche unter den Truppen ausbrach, sehr geeignet,
den Milizoffizier auf die Schwierigkeit seiner

Stellung aufmerksam zu machen.

Allerdings wurde über die Schuldigen ein

strenges Strafgericht gehalten. Von einem

einzigen Bataillon wurden 62 Soldaten zu
kriegsrechtlicher Behandlung abgeführt. Die Rädelsführer

wurden nur in Anbetracht mildernder
Umstände bis zu sechszehn Jahren Kettenstrafe
verurtheilt.

Die Strafen für die einzelnen Soldaten werden

kurz angeführt. Doch auch Belohnungen wurden
zuerkannt. So werden fünf Unteroffiziere genannt,
welche für ihr pflichtgetreues Verhalten ein

Belobungsschreiben und eine Denkmünze zuerkannt
bekamen.

Den Schluß der kleinen Schrift bildet eine kurze

Beschreibung der Belagerung von Hüningen, bei

welcher die Schweizertruppen (in Folge Tagsatzungs¬

beschluß) mitwirkten. An der Belagerung bethei-

ligteu stch sieben eidg. Bataillone, drei Artillerie-
Kompagnien und zwei Schützen-Kompagnien.

Der russische Vulkan. Ein Versuch zur Erklärung
der Zustände und Geistesströmungen im
modernen Nußland von Dr. Ludwig Holthof.
Frankfurt a. M. Verlag von B. Morgenstern

1882. gr. 8«. S.79. Preis 1 Fr. 35 Cts.
Die Vorgänge, welche in dem großen nordischen

Czarenreich im Lauf der letzten Jahre stattgefunden
haben, erscheinen dem West- und Mitteleuropäer
vielfach geheimnißvoll und rälhselhaft.

Der Verfasser hat es sich nun zur Aufgabe
gemacht, eine allgemein verständliche, klare und
übersichtliche Darlegung der gegenwärtigen politischen
und sozialen Verhältnisse Rußlands zu geben und
dabei, wie er behauptet, die zuverläßigsten und
theilweise neue Quellen und Aktenstücke benützt.
Es ist ihm wirklich gelungen ein anschauliches Bild
von den Ursachen und Wirkungen, welche den

gegenwärtigen trostlosen Zusiand des großen Reiches

herbeigeführt haben, zu liefern. Ob der Verfasser

nicht in zu düstern Farben malt, ist demjenigen,
der Nußland nicht aus eigener Erfahrung kennt,

schwer zu beurtheilen. In früherer Zeit waren die

zeitweise über Nußland erschienenen Berichte
entweder von Nussenfreunden oder von Feinden der

russischen Negierung verfaßt und trugen in
ausgesprochener Weise dieses Gepräge. Nach den

Vorkommnissen der letzten Jahre scheinen allerdings letztere

mehr das Richtige gebracht zu haben.

Der Verfasser beginnt mit einem geschichtlichen

Ueberblick, in welchem er kurz aber klar die

Entwicklung des aulokratischen Czarenstaates darlegt.
Der zweite Abschnitt ist betitelt: Der Czar und

das Czarenhaus. Hier wird manche dunkle Seite
der Geschichte des russischen Herrscherhauses berührt,
— doch was erzählt wird ist denjenigen, die sich

mit der russischen Geschichte eingehender befaßt

haben, nicht neu.
Besonderes Interesse bietet der dritte Abschnitt:

„Die Beamtenhierarchie des Tschin. Hier wird der

eigentliche Krebsschaden des russischen Reiches

behandelt und die meisten Leser werden hier einen

neuen und interessanten Einblick erhalten.
Der vierte Abschnitt behandelt: „Das Heer und

die Geistlichkeit." Was über letztere gesagt wird,
scheint (nach andern Berichten, die veröffentlicht worden)

richtig zu sein; auch ist dieses bei manchem über

das Heer Gesagten der Fall.
Die Aushebung mag in früherer Zeit in der

Weise bewirkt worden sein, wie sie auf Seite 29

dargestellt wird, doch daß sie heute nach Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht, die auch Ruhland
angenommen hat, noch so stattfinde, erscheint kaum

glaublich.
Auch über die Art der Entlassung der Soldaten,

welche ihre Dienstzeit vollendet haben, scheint der

Verfasser nicht gut unterrichtet zu sein. Auf jeden

Fall werden diese Leute schon im Interesse der öffentlichen

Sicherheit in ihre Heimath transportirt; wenn
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bort ber Staat nidjt roeiter für fte forgt, fo ge=

fajiefjt nur baä ©leiaje, roaä in anbern Sänbern
aud) gefdjietjt.

SGBaä bie Wifjbräudje in ber Slrmee anbelangt,
fo ftnb biefe offenfunbig; bodj oon bem ruffifdjen
Solbaten unb feiner Sluäbilbungämetbobe fjaben
roir beffere Segriffe. Wit Solbaten, roie fte ge--

fdjilbert roerben, finb Seiftungen, roie fie im lernten

ruffifaj=türfifdjen Krieg bei einigen ©elegenfjeiten,

j. S. bei ®orni'©ubniaf, Selijaj u. f. ro. oor»
gefommen, nidjt möglidj.

©ie folgenben Slbfdjnitte: ber 9cujtliämuä unb

Sanflaoiämuä, finb aufjerorbentUd) intereffant unb

geben oiele neue Sluffdjlüffe; bie ©arfteüung jajeiut
in botjem Wafje ber SMrfüajfeit ju entfpredjen;
mandje unriajtige SorfteÜung über ©ntfteben unb

,3roede biefer Serbinbungen bürfte baburd) bes

ridjtigt roerben.

©er aajte Slbfdjnitt betjanbelt: „©ie Uuterbrüdung
in '«polen unb bie ^ubetujefsen."

Sluf Seite 65 erbalten wir ein grauenfjafteä
Silb oon bem Wilitär=ilufftanb in S'coiogorob 1831.

2£aä über bie Steüung ber Rubelt in ÜRuSjlanb

gefagt roirb, fdjeint niajt übertrieben unb ftimmt
mit anberroäitä oeröffentlidjttn Seridjten überein.

©ev neunte Slbfdjnitt ift ber Sefete unb befdjäftigt
ftd) mit ben [Rettern beä Staateä unb ber ©efeü»
Sdjaft: ben Ferren ©ortfajafoff, ^gnatieff, Sfobeleff,
oon ©ierä u. f. ro.

©ie Slbbauolung ift gut gefajrieben, lieät ftd)

angenebm unb gibt roie auä obigem ju entnehmen
fein bürfte (obgleid) roir ben 3inbalt nur furj jfij»
jiren tonnten) oiele iutereffante Slttffajlüffe.

(St&gettoffenfcfjaft.

3»tCifär(d)ute» int 3al)re 1883.

(Äittriithuttgs» unb Gntlafftingstag inbegriffen.)

1. ©eneralftab.

A. ©eiteratpab«.©djule n. Äut« »om 1. Slptit bi«

9. 3uni In Sern; Statt oom 1. 3uli bi« 28. 3uli In ©etn.

B. 2tbt§e(lung«s2ttbeiten. ©om 8. 3an. bi« 1. «Wätj

unt »om 1. Oft. bl« 22. £5ej. eine Slniatjl DfPjfetc bc« ®c«

netaipabc« uno bet G.lfcnbatjn..2tbtljellung fn Sern.
C. Äut« füt ©tabgfeftetäte. «Born 4. SWätj bi« 24.

ÜJtätj fn «ein.
2. Infanterie.

A, Dfffj{eibilbung6j@d)ule n. gut ben 1. Atel«
»om 10. Dft. bi« 22. 9lo». in Saufanne; füt ben 2. Ätei«

»om 1. Dtt. bl« 13. 9to». in Solombtet; füt ben 3. .Rtei« »om

3. Dtt. bl« 15. 9to». in ©etn; füt ben 4. Atel« oom 18. ©cpt.
bt« 31. Dft. in Sujetn; füt ten 5. Ätei« »om 12. Dtt. bl«

24. 9!o». tn Slatau; füt ben 6. Rtei« »om 24. ©ept. bt« 6.
9to». tn Sütid); füt ben 7. Atel« »om 12. Dtt. bi« 24. 9loi>.

fn «§etf«au; füt ben 8. Ätei« »om 28. ©ept. bi« 10. 9to». in

Sfjut.
B. SR e f t u t e n> © d) u t e n. I. 2ttmeebl»lpon: (Stn «Btltttfjell

bet 3nfantetieteftutcn bet «Kantone ©enf, SBaabt unb «ffiatli«,

nebP fämmtlfdjen Sambouitcttuten be« Ätelfe« (Äabtc« »om 5.

SWärj bi« 28. älprll) »om 13. -Wätj bl« 28. Slptil in Saufanne ;

ein SDrfttttjctl bet Snfantctleteftutcn bet Kantone ©enf, SEBaatt

unb SBaUl«, nebp fämmttidjen Srompetetreftuten be« Äteffe«

(Äabte« »om 7. Wal bi« 30. Sunt) »om 15. IWai bl« 30. 3«nf
fn Saufannc; etn Stltttfjeit bet 3nfantctletiftuten bet Äantone

®cnf, SBaabt unb «BMI« (Äattc« »om 9. 3ufl bi« 1. ©ept.)
»om 17. 3uli bl« 1. ©ept. In Saufanne.

IL -Ätmeebiclpon: @in ©tfttlf)eil bet 3nfantctieteftuten bet

Äantewe gteiburg, Oleuenbutg unb ©etn, nebp bet #älfte bet

«ttompeterreftuten be« .Steife« (Äabte«*) »om 19. «Wätj bl«

12. .Wal) »om 27. 3»ärj bl« 12. «Wat in Golombiet; ein

«Dtltitfjefl bet Snfantctietcttutcn bei Äantone gtclburg, 9lcuen«

bürg unb Sern, nebp fämmtlidjen «Eamboutteftutcn be« Ätcfft«
(Äattc« »om 18. «Kai bl« 11. 3uli) »om 26. «Kai bl« 11.

3uli In Äofomblet; ein ©tltttfjcll bei Snfantctietcftuten bet

Äantone gtcibutg, Dteuenburg unb ©etn, nebp bet «gälfte bet

«Stornpctcttef tuten be« Ä reife« (Äabre« »om 16. 3uli bi« 8.

©cpt.) »om 24. 3uK bi« 8. ©ept. in Golombfer.

III. 3lrmeebt»lpon: ffiin «Drltttfjclt bei 3nfantetfetcftuten be«

Äanton« Sern, nebp fätnmtlidjcn 3-amboumftutcn bc« Äteifc«

(Äabte«*) »om 12. iWätj bi« 5. .Wal) »om 20. TOärj bi« 5.

ältal fn töetn; ein Dtltttfjclt bet Snfantetlercftuten bt« Äanton«

©ern, nebp bet ^äifte bet Stompctettcfruten be« Ärctfc« (.Ratte«

»om 7. «Kai bl« 30. 3uni) »om 15. «Wai bi« 30. 3unl in
Sern; ein «Dtittttjell ter 3nfantetlctcftutcn be« Äanton« ©etn,

nebp bei Hälfte tet «ttompetettefruten bc« Ärcife« (Äabte« »om

2. 3uli bt« 25. 3lug.) oom 10. 3utl bl« 25. ?lug. in ©etn.
IV. ätrmcetloipon: <D(e Jpälfte ter 3nfanttr(ercftuten tet

Äantone ©cm unb Sujern, fämmtlidje 3nfantctietefiuten »on

Db« unb «Jttbroalben unb alle «ttompetetrefruten bc« Äreifc«

(Äatrc«*) »om 5. «Wärj bl« 28. Dlprll) »om 13. «Wärj bl« 28.
9tpril In Suiern; bie Jpätftc ter 3nfantcr(crcfrutcn ter Äantone

©etn unb Sujetn, ade 3nfanterlcrcftntcn »on 3ug unb fämml«

lidje Xambourteftuteu be« Äteifc« (Äabte« »om 30. älptlt bi«

23. 3unl) »om 8. 5Ka( bl« 23. 3unl in Sujern; Selttctteftutcn«

fdjule (Äabrc« »om 2. 3uli bi« 25. Sfug.j »om 10. 3uli bl«

25. Ülug. in Sujetn.
V. Sltmeebiolpon: ©In «Btftttljcfl bet 3nfantetieteftuten bet

Äantone Slargau, ©otottjurn unt bcltct ©afet unt fämmtlidje
'lambourtcfnttcn be« Äteifc« (Äabtc« »om 5. «Kätj bi« 28.

ülpril) »om 13« SWätj bt« 28. »ptll In SlcPal; efn «Ötttttfjeft

bet 3nfanterictcftutcn bet genannten Äantone, nebp bet Jpälfte

bei aroaipetettcftuten bc« Ätelfe« (Äabtc« »om 7. «Wal bl« 30.

3unl) »om 15. Wal bl« 30. 3unl In Slarau; ein ©rtttttjell ber

3nfantetletefruten ter genannten Äantone unt tie -Üpälfte tet
Stompetcrtcftuten te« Äteifc« (Äattc« »om 2. 3utl bl« 25.
Stug.) »om 10. 3ull bi« 25. 8ug. in Statau.

VI. atmeeblolpon: (Sin SJiitttljetl bet Snfantetietcttuten bet

Äantone 3ütld), ©djafffjaufen unb ©djwgj unb tle Jpälfte bet

Srompetetrcftutcn be« Äteifc« (Äabtc« »om 12. SWätj bl« 5-

«Wal) »om 20. SKätj bi« 5. 3»a( in Sütid); ein «Btltttbcft bet

3nfantettetcfruten ber genannten Äantone unb fämmtlidje «tarn»

bouttefruten bc« Ärcife« (Äabte« »om 9. «Wat bi« 2. 3ull) »om

17. «Wal bi« 2. 3uli in Sürfa); ein «Etltttfjefl ber 3nfantetle»

teftuten bet genannten Äantone unb bie ajälfte bei Srompetets

tettuten be« Ätctfc« (Äabtc« oom 16. 3uli bi« 8. ©ept.) »om

24. 3uU bl« 8. ©cpt. fn 3üricf).

VII. 8ltmeeti»lpon: Sie £älfte fcet 3nfantettetefruten bet

Äantone ©t. ©aüen, Xtjutgau, älppcnjea «. 9tf)., »ppenjetl 3.
DU), nnb fämmtlidje Srompetetrclcuten be« Ätelfe« (Äabte« »om

14. «Wai bi« 7. 3uli) »om 22. «Wal bi« 7. 3ull in @t. ©aOen ;

bie -tjälfte bet 3nfanteticteftuten tet Äantone ®t. ©atten, S^ut«

gau, «ppenjelt 31. SRtj., »ppcnjeü 3- SRI)., fowie fämmtlidje

Samboutteftuten te« Ätelfe« (Äabtc« »om 9. 3"" bi« 1. ©ept.)

»om 17. 3uti bi« 1. ©ept. fn Jpeti«au.

Vni. Sltmeebiolpon: Swet Dtittt^eife bet 3nfanteticteftuten

tc« Äanton« *cfPn, bie Raffte btt Steltutcn bet Äantone Utf,

©ajroijj unb ein Setjnttjeit ber SRettuten be« Äanton« ©tau*

bünben, fowie bie Sambourtettuten be« Äanton* SefPn (Äabte«

»om 12. SRätj bl» 5. 3»al) »om 20. SWätj bi« 5. «Wat fn

©ettinjona; bie ajälfte bet 3nfantet(eteftuten bet Äantone ©tau«

bünben unb ©latu«, bfe SRehuten »on ©MI« (beutfdj) unb

*) 3nbegtiffen DfPjtetbllbung«fd)ület ber Sanbwctjt.
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dort der Staat nicht weiter für sie sorgt, so

geschieht nur das Gleiche, was in andern Ländern
auch geschieht,

Was die Mifzbräuche in der Armee anbelangt,
so sind diese offenkundig; doch von dem russischen

Soldaten und seiner Ausbildungsmethode haben

wir bessere Begriffe. Mit Soldaten, wie sie

geschildert werden, sind Leistungen, wie sie im letzten
russisch-türkischen Krieg bei einigen Gelegenheiten,

z. B. bei Gorni>Dubniak, Telisch u. s. w.
vorgekommen, nicht möglich.

Die folgenden Abschnitte: der Nihilismus und

Panslavismus, sind außerordentlich interessant und

geben viele neue Aufschlüsse; die Darstellung scheint

in hohem Maße dcr Wirklichkeit zu entsprechen;
manche unrichtige Vorstellung über Entstehen und

Zwecke dieser Verbindungen dürfte dadurch
berichtigt werden.

Der achte Abschnitt behandelt: „Die Unterdrückung
in Polen und die Judenhetzen."

Auf Seite 65 erhalten wir ein grauenhaftes
Bild von dem Militär-Aufstand in Nowgorod 183 l.

Was über die Stellung der Juden in Nußland
gesagt wird, scheint nicht übertrieben und stimmt
mit andermmts veröffentlichten Berichten überein.

Der neunte Abschnitt ist der Letzte und beschäftigt
stch mit den Rettern des Staates »nd der Gesellschaft:

den Herren Gortschakoff, Jgnatieff, Skobeleff,
von Giers u. s. w.

Die Abhandlung ist gut geschrieben, liest stch

angenehm und gibt wie aus obigem zu entnehmen
sein dürfte (obgleich wir den Inhalt nur kurz
stizzirei! konnten) viele interessante Aufschlüsse.

Eidgenossenschaft.

MMtärschuke» im Jahre 1883.

(EinrückungS- und Cntlassungetag inbegriffen.)

1. Generalstab.

Generalstab«. Schulen. Kur« vom I.April bis

9. Junt tn Bern; Kurs vom 1. Juli bis 28. Jult in Bern.

S. Abtheilungs°Arbei,en. Vom 8. Jan. bis 1. März
und vom 1. Okt. bis 22. Dez. eine Anzahl Osfizierc des Ge»

neralstabcs und dcr Eiscnbahn-Abtheilung in Bern.
0. Kurs für Stabssekretäre. Vom 1. März bis 24.

März in Bern.

2. Infanterie.

OfftzierbtldungS-Schule n. Für den 1. Kreis

vom 10. Okr. bis 22. Nov. in Lausanne; für den 2. Kreis

vom 1. Okt. bis 13. Nov. in Colombier; für den 3. Kreis vom
3. Okt. bi« IS. Nov. tn Bern; für den 4. Kreis vom 13. Sept.
bt« 31. Okt. tn Luzern; für dcn S. Krei« »om 12. Okt. bi«

24. Nov. tn Aarau; für den 6. Kreis vom 24. Sept. bis 6.
Nov. in Zürich; für den 7. Kreis vom 12, Okt. bi« 24. Nov,

in Heri«au; für dcn 8. Kreis «om 28, Sept. bis 1l>. Nov. tn

Chur.

».Rekruten-Schulen. 1. Armeedivtston: Ein Dritttheil
der Jnfanterierekruten der Kantone Genf, Waadt und Wallis,
nebst sämmtlichen Tambouirckruten des Krcise« (Kadre« vom 5.

März bis 23. April) »om 13. März bis 23. April in Lausanne ;

etn Drittthctl der Jnfanteiterekruten der Kantone Genf, Waadt

und Wallis, uebst sämmtlichen Trompeterrekruten des Kreise«

(KadreS »om 7. Mai bt« 30. Junt) »om Ib. Mai bt« 30. Junt
in Lausanne; ein Drttttheil der Jnfantcrlerckruten der Kantone

Genf, Waadt und Wallt« (KadreS vom 9. Juli bi« 1. Sept,)
»om 17. Juli bi« I. Sept. tn Lausanne.

II. Armeedivtston: Ein Drilttheil der Jnfantcrierekruten dcr

Kantone Freiburg, Neuenburg und Bern, nebst der Hälfte der

Trompeterrekrutcn de« Kreises (Kadres*) »om 19. März bts

12. Mai) »om 27. März bis 12. Mai in Colombier; ein

Dr»,theil der Jnfantcricrckrutcn dcr Kantone Freiburg, Neuenbürg

und Bern, ncbst sämmtlichen Tambourrekruten des Kreises

(KadreS »om 13. Mal bis 11. Jult) »om 26. Mai bis 11.

Juli in Kolombier; ein Drittthcil der Jnsanterierckruten der

Kantone Freiburg, Neuenburg und Bern, nebst der Hälfte der

Trvrnpcicrrekrutcn des Kreise« (KadreS vom 16. Juli bis 8.

Sept.) »om 24. Juli bis 8. Sept. in Colombier.

III. Armeedivision: Ein Drittthcil der Jnfanterlerckrutcn de«

Kanton« Bcrn, nebst sämmtlichen Tambourrckrutcn de« Kreise«

(Kadre«*) »om 12. März bis 5. Mai) »om 20. März bis d.

Mai in Bern; ein Dritttheil der Jnfantcrterekruten des Kantons

Bern, ncbst dcr Hälfte der Trompeterrekrutcn de« Kreises (KadreS

vom 7. Mai bis 3«. Juni) vom Ib. Mai bis 3«. Juni in
Bern; ein Drilttheil der Jnfanlerierekrutcn des Kantons Bcrn,
nebst der Hälfte der Trompeterrekrutcn dcê KrciseS (KadreS vom

2. Jult bis 25. Aug.) vom 10. Jult bis 2d. Aug. in Bcrn.
IV. Armccdtvtsion: Dte Hälfte tcr Jnsanterierckruten der

Kantonc Bern und Luzern, sämmtliche Jnfantcrierekruten von

Ob- »nd Nidwalden und alle Trompetcrrckrutcn des Kreises

(Kadres*) «om S. März bis 23. April) «om 13. März bis 28.
April in Luzern; die Hälslc dcr Jnfantcrierekruten dcr Kantone

Bern nnd Luzcrn, alle Jnfantertcrckruten »on Zug und sämmtliche

Tambourrekruten des KretseS (KadreS vom 30. April bis

23, Junt) »om 8. Mai bt« 23. Junt in Luzcrn; Lebrcrrekruten-

schule (KadrcS vom 2. Juli bi« 2d. Aug.) vom 10. Juli bi«

2b. Aug. in Luzern.

V. Armeedivision : Ein Drittthctl dcr Jnfantcrierekruten der

Kantone Aargau, Solothurn und bctdcr Basel und sämmtliche

Tambourrckrutcn de« Kreise« (KadreS vom b. März bis 28.

April) »om 13. März bis 28. April in Liestalz ein Drilttheil
ter Jnfantericrckrutcn der genannten Kantonc, ncbst dcr Hälfte
dcr Trompeterrckruten dcs Kreise« (Kadres »om 7. Mai bis 30.

Juni) vom IS. Mai bi« 30. Juni in Aarau z etn Dritttheil der

Jnfantcrierekruten dcr genannten Kantone und die Hälfte der

Trompeterrckruten de« Kreise« (Kadre« »om 2. Juli bi« 2S.

Aug.) »om 10. Jult bis 25. Aug. in Aarau,

VI. Armeedivision: Ein Dritttheil der Jnfanterierekruten der

Kantone Zürich, Schaffhausen und Schwyz und die Hälfte der

Trompeterrckruten des Kreise« (KadreS vom 12. März bis S»

Mai) »om 20. März bis S. Mai In Zürich; ein Drilttheil der

Jnfantcrierekruten dcr genannten Kantone und sämmtliche Tam-

bourrckruten des Kreise« (KadreS »om 9. Mai bi« 2. Juli) »om

17. Mai bi« 2. Juli tn Zürich; ein Dritttheil der Jnfanterierekruten

der genannten Kantone und die Hälfte der Trompeterrekruten

de« KretseS (KadreS vom 16. Juli bis 8. Sept.) vom

24. Juli bi« 8. Sept. in Zürich.

VII. Armeedivision: Die Hälfte der Jnfanterierekruten der

Kantone St. Gallen, Thurgau, Appenzell A. Rh., Appenzell I.
Rh. und sämmtliche Trompeterrekrutcn deS Kreises (KadreS vom

14. Mai bis 7. Juli) »om 22. Mai bis 7. Jult tn St. Gallen;
vie Hälfte der Jnfanterierekruten der Kantone St. Gallen, Thür-

gau, Appenzell A. Rh., Appenzell I. Rh., sowie sämmtliche

Tambourrekruten des Kreises (KadreS »cm 9. Jult bt« 1. Sept.)

»om 17. Juli bis 1. Sept. in Herisau.

VU!. Armeedivision: Zwei Dritlthetle der Jofcmterienkruten

des Kanton« Tessin, die Hälfte der Rekruten dcr Kantone Urt,

Schwyz und ein Zehntheil der Rekruten de« Kantons

Graubünden, sowie die Tambourrekruten de« Kanton« Tessin (Kadres

»om 12. März bis S, Mai) »om 20. März bis S. Mat tu

Bellinzona; die Hälfte der Jnfanterierekruten der Kantone

Graubünden und GlaruS, dte Rekruten »on Wallt« (deutsch) und

*) Inbegriffen OsfizterbildungSschöler der Landwehr.


	

